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©xfiîort am ©iertoalbftätterfee

einfept, gefcptoffene 3bptten fcfjafft, gtoifdÇjeri bie Stufen freien QIuS*
blicfs föftltcp*intime OBalbumfcptiepungen einfcpiebt unb in all bem
ftets ben ©inbrucE beS pracptboïïen ©ergeS ausbaut unb fteigert,
gu bem man fid) emporhebt, an <§öpe getoinnenb unb Sföpegefüpt.
QIucp bie ©iibriptung beS QlufftiegeS, toitt uns bebünfen, bringt
eine ©timmungSberftärfung mit fiep; bann aber nipt minber bor
bemftärfften©ergabfatt baSQXuSbiegen gur Seite, unb beim ©peer*
mäuerliift bann alt biefeS ©orbereiteten Ieuptenbe©rfiiIIung Purp
eine toapre ^Überflutung mit ftiHen, popen ©ergbifionen. Olli bas
geniept man rupebolt im gemäptipen pinfpreiten um bie lange
©ergftanfe bor bem legten Qlnftieg gur ©pipe unb Proben, um*
fptoffen bom bieber*forgtipen ©reiecf Per ©puptoepr, ift ©inenr
fpier, als breite man gang perföntip bie errungene mächtige 2anb*
farte mit all Pen ©ergen, Sälern, Seen, QBaffertäufen, ©3ätbern,
©fatten bor fiep aus, ftatt fie blofi borgufinben. ©nenbtipe ©title
Per pöpen; bie ©ntfattung einer mächtigen ©elänbegtieberung, aus
Per ipre ungeheure ©efpipte fpript, mapnenb, fiep bei Per Qtlatur

nap Gräften gu erpolen bonQütenfpengefpipte; feine Qeitung toeit
unb breit; bie Statten Per Qlfenfpen brunten, fo nett entfernt, fo
einfaep bilbbelebenb unb fiirbenQIugenblicf toeiter feinen Qtnfprup
erpebenb! ®op, bu ©elbftgenügfamer: — toaS, ®u toittft toieber
pinunter? QMapft ©icp bereit, toieber angubanbeln? ©er ©lagen,
bas Qfaptquartier — murmelft ©u. Q ©erfitgung beS menfepliepen
©efptepteS, o einfame pöpenpiinfttein ob bem ©etoimmel!

©o fübltcpen ©inneS toie Per ©peeraufftieg bon ©bnat per, ift
bie rabifale ©trebfamfeit beS QlbfttegeS gegen QBeefen. ©u foltft
unb mupt pinunter: fagt Per robufte 9Beg, unb es ift partientoeife,
als fpobe ©inen Per ffierggeift in bie bon unten perauftoinfenbe
Siefe, in Per bas 9BaIbeS* unb QMattengrün fo Eöftlicp fiep berbinbet
mit bem bunfeln Spiegel beS QBatenfeeS. ©ann umfptiept Pen

erlebigten ©peerfaprer toieber gemeinbürgerlicpeS ©iSfuffionSgetön
unter gafttiper Sattampe: fantonaleS ©teuergefep, QXutofragen,
QBeltfrieg, ©emeinbeprobteme, SebenSmittetteuerung 3a, ja -
Qïïenfpenerbe, ®u paft miep toieber!

<Xn 6cii 0cc het Vater.
Qlttbätrifp auf ©pupmaperS Qfappen

bon OSfarfJäpIer-
("Yr^anberluft! SaS Qlufnepmen beS QRaumeS ift ein ©tücf ftilïer
JJj innerer ©robermtg, bie Per QIrbeit freitip fein ©nbe finbet,

aber aup feines Per neuen ©ntbecfungS* unb ^reubemöglicpiieit.
Seber QKarfp fixprt an Pen QHöglicpfeiten unb QXnreigen neuer
borüber unb ift alt bas nimmer gu erfepöpfen unb gu erlebigen, fo
fiiplt Per reepteQBanberSmann auep immer entfepiebener unb fiperer,
Pap fein ©etoinn ein innerer Quftanb ift, feine jebeSmatige beglücfenbe
Çffiieberfepr, niept bie Qlieprung eines QfegifterS befupter fünfte,
biefer ober jener 3utoapS bon 5?enntniffen. ©nb Parum auep ift
es niept bas Qliap beS QluSgreifenS, fonbern bie Çrifpe unb ©iel*
fältigfeit im ©mpfängtipfein, bie beS ©3anbererS ©erufung aus*
maepen. QIucp bie Qfape ift itnerfpöpftip, toaS ja freilicp niept im
©treite ftept mit bem natiirlicpen ©ergnügen getegenttipen ©or*
bringenS in ©ebiete, bie gu ©inem im ©erpattnis beS ©eutanbeS
ftepen. ©ntfepeibenb ift bas perföntip ©eetifepe, bie innere ©r*
fepliepung Purp bie fjreipeit, ©elbftbeftimmung im QBanbern, bie
SoSlöfung bon allerlei ©tnbungen Per fpftiptberpättniffe, bie ©r*
frifepung Per ©inne unb beS ©innenS, bas anmutige SBalten beS

QufattS, bie bielfacpe pintenfung auf bas rein Qïlenfptipe unb feine
freie QBertung. Qln biefen ©tementen pängt Per geiftige ©inn beS

QBanbernS, fein 3uc;mtbgepalt unb bie ©ngerftorbarfeit beS ©e*
nuffeS in allen QBanblungen pppfifper Gräfte.

©ine ftitte ©?anberfpaft in baterlänbifepe ©ergtoelt pinein foltte
es toerben unb im toggenburgifepen Cappel toarb Per ©5eg unter
bie ©cpupe genommen. QBie pat man bas Spema, bie Qtufgabe,
ben ©erg fo föftlicp aUgeit bor fiep beimQIufftieg burcp bas ©teintai,
bas bon ©bnat gum ©peer pinauffiiprt! ©ttoaS tang, aber tang
toie mancpe fcpbne ©pmpponie, unb bon ertefener Steigerung Per

©inbriicfe burcp bie Serraffierung, bie im pintern Seit beS SateS
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einsetzt, geschlossene Idyllen schafft, zwischen die Stufen freien Ausblicks

köstlich-intime Waldumschliehungen einschiebt und in all dem
stets den Eindruck des prachtvollen Berges ausbaut und steigert,
zu dem man sich emporhebt, an Höhe gewinnend und Höhegefühl.
Auch die Südrichtung des Aufstieges, will uns bedünken, bringt
eine Stimmungsverstärkung mit sich; dann aber nicht minder vor
dem stärksten Bergabfall das Ausbiegen zur Seite, und beimSpeer-
mäuerli ist dann all dieses Borbereiteten leuchtende Erfüllung durch
eine wahre Überflutung mit stillen, hohen Bergvisionen. All das
genießt man ruhevoll im gemächlichen Hinschreiten um die lange
Bergflanke vor dem letzten Anstieg zur Spitze und droben,
umschlossen vom bieder-sorglichen Dreieck der Schutzwehr, ist Einem
schier, als breite man ganz persönlich die errungene mächtige Landkarte

mit all den Bergen, Tälern, Seen, Wasferläufen, Wäldern,
Matten vor sich aus, statt sie bloß vorzufinden. Anendliche Stille
der Höhen; die Entfaltung einer mächtigen Geländegliederung, aus
der ihre ungeheure Geschichte spricht, mahnend, sich bei der Natur
nach Kräften zu erholen von Menschengeschichte; keine Zeitung weit
und breit; die Stätten der Menschen drunten, so nett entfernt, so

einfach bildbelebend und für den Augenblick weiter keinen Anspruch
erhebend! Doch, du Selbstgenügsamer: — was, Du willst wieder
hinunter? Machst Dich bereit, wieder anzubändeln? Der Magen,
das Nachtquartier — murmelst Du. O Berfilzung des menschlichen
Geschlechtes, o einsame Höhenpünktlein ob dem Gewimmel!

So südlichen Sinnes wie der Speerausstieg von Gbnat her, ist
die radikale Strebsamkeit des Abstieges gegen Weesen. Du sollst
und muht hinunter: sagt der robuste Weg, und es ist partienweise,
als schöbe Einen der Berggeist in die von unten heraufwinkende
Tiefe, in der das Waldes- und Mattengrün so köstlich sich verbindet
mit dem dunkeln Spiegel des Walensees. Dann umschließt den

erledigten Speerfahrer wieder gemeinbürgerliches Diskussionsgetön
unter gastlicher Tallampe: kantonales Steuergesetz, Autofragen,
Weltkrieg, Gemeindeprobleme, Lebensmittelteuerung Ja, ja -

Menschenerde, Du haft mich wieder!

An den See öer Väter.
Altvätrisch auf Schuhmachers Vappen

von OskarFäßler.
^î^anderlust! Das Aufnehmen des Vaumes ist ein Stück stiller

innerer Eroberung, die der Arbeit freilich kein Ende findet,
aber auch keines der neuen Entdeckungs- und Freudemöglichkeit.
Jeder Marsch führt an den Möglichkeiten und Anreizen neuer
vorüber und ist all das nimmer zu erschöpfen und zu erledigen, so

fühlt der rechte Wandersmann auch immer entschiedener und sicherer,
daß fein Gewinn ein innerer Zustand ist, seinejedesmalige beglückende
Wiederkehr, nicht die Mehrung eines Registers besuchter Punkte,
dieser oder jener Zuwachs von Kenntnissen. And darum auch ist

es nicht das Maß des Ausgreifens, fondern die Frische und
Vielfältigkeit im Empfänglichsein, die des Wanderers Berufung
ausmachen. Auch die Nähe ist unerschöpflich, was ja freilich nicht im
Streite steht mit dem natürlichen Vergnügen gelegentlichen
Vordringens in Gebiete, die zu Einem im Verhältnis des Neulandes
stehen. Entscheidend ist das persönlich Seelische, die innere
Erschließung durch die Freiheit, Selbstbestimmung im Wandern, die
Loslösung von allerlei Bindungen der Pflichtverhältnisse, die
Erfrischung der Sinne und des Sinnens, das anmutige Walten des

Zufalls, die vielfache Hinlenkung auf das rein Menschliche und seine

freie Wertung. An diesen Elementen hängt der geistige Sinn des

Wanderns, sein Iugendgehalt und die Anzerstörbarkeit des
Genusses in allen Wandlungen physischer Kräfte.

Eine stille Wanderschaft in vaterländische Bergwelt hinein sollte
es werden und im toggenburgischen Kappel ward der Weg unter
die Schuhe genommen. Wie hat man das Thema, die Ausgabe,
den Berg so köstlich allzeit vor sich beim Aufstieg durch das Steintal,
das von Ebnat zum Speer hinaufführt! Etwas lang, aber lang
wie manche schöne Symphonie, und von erlesener Steigerung der
Eindrücke durch die Terrassierung, die im hintern Teil des Tales
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3ng ©larnerlanb pinein! ®a iftbteÇBergtoelt nicpt mepr blop,
tüte tri unserer engeren ®eimat, Qfuffap auf einer Sanbfcpaft ber
mittleren éopen unb ber getoellten ©bene, fonbern faft bag ©ange:
fo beperrfcpenb burcp QHaffe, bap fie bie in biefen mächtigen ^open*
forcer eingefcpnütenen Salgrünbe gu reinen Qutoegen perabfept.
©olle QBucpt beg Qllpinen fpricpt fcpon aus ben in bie Salfople
nieberfcpauenben©ergfIanEen unb einepräcptige©rfcpliepungbiefeg
©inbrudeg ftellt bie Strafe bar, bie bon Qflâfelë gum Oberfee pinauf*
füprt, auf einer fcplanfen ©rüde einen bor allem in ©rinnerung
bleibenben, pridelnben Stefblid getoäprenb. Qluf biefer langhin
fiep erftredenben ©trape pat man and) reicplicp Qeit gur ettoag
fcptoterigen ©erbauung beg ^ongfomerateg, bag ©äfefg augmacpt:
QSäuerIicE)feit unb ©emeinbürgerlicpfeit ber ©bene, alpine Gänblicp*
feit, gabriftoefen im kleinen unb ©ropen famt iprern baulicpen
Qubepör fepr augeinanbergepenber fjinangfcpicpten, gu all bem ber
ijreulerpalaft, ber mit feinem ©epalt alter ©etoerbefunft ang bem

©emenge fiep erpebt, faft ettoa toie ba unb bort antife Senfmäler
aug peutigem ©etriebe. QBenn auf ber „Ofenfunft" eineg ber
ftaatgmäpigen Öfen beg fßatrigierpalafteg aug getoefenen (Japr«
punberten bie heutige QÜäfelfer ©emeinbefanglei bie Senfmäler
iprer ffiationengumeffung auggebreitet pat, entgiept man fiep niept
einemgetoiffen ®utnor beg ettoag fäuerlicpen 3bplfg. QBalbeinfam*
feiten bann; raufepenbe, fcpäumenbe ©ergtoaffer; tounberbolle
fÇrifcpe ber ßuft, bereu ©egleiterfcpeimmg — nieberraufepenber
SRegen — freilicp bie ©ernunft biefeg Qlufftiegeg in biefen ©tunben
für SlbeltooIIenbe üieüeicpt in fjrage gu fteHen fepien; baun unb
toann, mit bem leeren Ipolgfcplitten auf ben Qlcpfeln, ein ftämmiger
©ergler bon flaffifcp^unbeeiltem, gleicpgemeffenem ©ang. O fommt
perbei unb fept: all ipr ©iter unb Qabler unb fiebengrenner, bie"
ipr boep au<p nur QRenner gum Sobe feib!

©epon in früper ©acpmittaggftunbe tnar bie Qilacptperberge, bag

„$ap ber guten Hoffnung" auf QBettertoenbe für ben folgenben
Sag erreicht: bag ©aftpäugepen beim Oberfee, ber eine getoiffe
Qlpnlicpfett mit unferem ©ämtiferfee pat, unter QXnnäperung an bie

Stimmung beg ©eealpfeeg. ©tan toarb freilicp gebeten, fiep gu
biefem ©epufe noep ettoag ©Baffer pingugubenfen. ©efepeibentiiepe
QXnläufe bon §üttenleben toaren gu bergeiepnen; ber ©ine opferte
bemSämon ©rammoppon; ber Qlnbre „mupf eg eben leiben", toie'g
im ©olfglieb peipt. ©in Sängepen in ©ergfepupen mitberte mit
©lüd ben mufifalifcpen@inbrud. Sollten eg aHbiefe@rfcpütterungen
getoefen fein, toelcpe bie ®ede über unfern §äuptern, nämlicp bie
©BoIEenbede, auflöften unb bem ©ergtoanbrer unter'm Qîegenfcpirm
gum Sriumpp berpalfen, mit feinem freepen ©ertrauen auf Surcp®
fepung pöcpft alpiner ipiane bag ©tieptige getroffen gu paben? Sat«
faepe tourbe, bap eg noep gegen Qlbenb fiep aufheiterte unb ber
©ïtorgen barauf bag freunblicpfte QIntlip toieg, einen ©Itarfcp er*
laubenb, ber miep in runb gepn ©tunben über ©ulgboben, ©ulgalp
unb Sacpenalp am ©îtuttriberg borbei gur QIIp ßangenegg pin*
über, fteil pinunter gum QInfiieg ber ißragelftrape pinter ©orauen,
bann über ben ipragelpap naep ©talben pinten im ©Ituotatal*
grunb füprte. Qtoei folgen bon Qluf* unb ©Ibftiegen mit ipren
©rtoartungen unb ©rfüüungen, 5?räfteanfpannungen unb ©ntfpan»
nungen; gtoei fßappöpen mit jebegmaligem böüigem ©teuaugblid
an einem Sage: eine mäcptige <5^ette bon toecpfelnben Stimmungen,
©ilbern beg Salgrunbeg, ber planten, ber freien ®öpen — alle aber
eingeftploffen im ©inpeitlicpen groper baterlänbifeper ©ergnatur.
Sunfleg Sannentobel unb pelle toeite Qllpmulbe; ©elärm beg

fcpäumenben ©ergbaepeg unb faft beflemmenbe Gautlofigfeit auf
dämmen unb fjläcpen ber ©Bafferfcpeibe; eng umfcploffeneg 3bpH
unb toueptige ©röpe; trauliepe unb peroifepe Sanbfcpaft: toelcpe
f^üHe ber formen unb ©egegnungen! Qept ein ©eptoetgen intern*
fepau auf freier, überragenber §öpe; bann ber ötoang gur ßöfung

ïeiner Qïtaffe fleinlicperlofalgeograppifcper unb orograppifcperSßrD*
bleme: toie nämlicp burcp fumpfigeg unb rutfepigeg ©ebiet leiblich
bortoärtg gu Eommen fei.

©tunben böHiger ©infamfeit toeepfeften mit gelegentlichen
©egegnungen auf raupem ißfab ober bem Qllpgrag. ©ttoa ein
alteg ©Beiblein fcpleifte einen bürren QXft pinter fiep per; ein ©enn
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InsGlarnerland hinein! Da ist die Bergwelt nicht mehr bloß,
wie in unserer engeren Heimat, Aussatz auf einer Landschaft der
mittleren Höhen und der gewellten Ebene, fondern fast das Ganze:
fo beherrschend durch Masse, daß sie die in diesen mächtigen Höhenkörper

eingeschnittenen Talgründe zu reinen Irrwegen herabsetzt,
Bolle Wucht des Alpinen spricht schon aus den in die Talsohle
niederschauendenBergslanken und eine prächtige Erschließung dieses
Eindruckes stellt die Straße dar, die von Aäsels zum Obersee hinausführt,

auf einer schlanken Brücke einen vor allem in Erinnerung
bleibenden, prickelnden Tiesblick gewährend. Auf dieser langhin
sich erstreckenden Straße hat man auch reichlich geit zur etwas
schwierigen Verdauung des Konglomerates, das Näsels ausmacht:
Bäuerlichkeit und Gemeinbürgerlichkeit der Ebene, alpine Ländlichkeit,

Fabrikwesen im Kleinen und Großen samt ihrem baulichen
Zubehör sehr auseinandergehender Finanzschichten, zu all dem der
Freulerpalast, der mit seinem Gehalt alter Gewerbekunst aus dem

Gemenge sich erhebt, fast etwa wie da und dort antike Denkmäler
aus heutigem Getriebe. Wenn aus der „Osenkunst" eines der
staatsmähigen Öfen des Patrizierpalastes aus gewesenen
Jahrhunderten die heutige Mäselser Gemeindekanzlei die Denkmäler
ihrer Rationenzumessung ausgebreitet hat, entzieht man sich nicht
einem gewissen Humor des etwas säuerlichen Idylls, Waldeinsamkeiten

dann; rauschende, schäumende Bergwasser; wundervolle
Frische der Lust, deren Begleiterscheinung — niederrauschender
Wegen — freilich die Vernunft dieses Ausstieges in diesen Stunden
für Äbelwollende vielleicht in Frage zu stellen schien; dann und
wann, mit dem leeren Holzschlitten aus den Achseln, ein stämmiger
Bergler von klassisch-unbeeiltem, gleichgemessenem Gang. O kommt
herbei und seht: all ihr Eiler und Iabler und Lebensrenner, die^
ihr doch auch nur Renner zum Tode seid!

Schon in früher Aachmittagsstunde war die Machtherberge, das
„Kap der guten Hoffnung" aus Wetterwende für den folgenden
Tag erreicht: das Gasthäuschen beim Obersee, der eine gewisse
Ähnlichkeit mit unserem Sämtisersee hat, unter Annäherung an die

Stimmung des Seealpsees, Man ward freilich gebeten, sich zu
diesem Behufe noch etwas Wasser hinzuzudenken. Bescheidentliche
Anläufe von Hüttenleben waren zu verzeichnen; der Eine opferte
demDämon Grammophon; der Andre „muht' es eben leiden", wie's
im Volkslied heißt. Ein Tänzchen in Bergschuhen milderte mit
Glück den musikalischen Eindruck, Sollten es all diese Erschütterungen
gewesen sein, welche die Decke über unsern Häuptern, nämlich die
Wolkendecke, auflösten und dem Bergwandrer unter'm Regenschirm
zum Triumph verhalsen, mit seinem frechen Vertrauen auf Durchsetzung

höchst alpiner Pläne das Richtige getroffen zu haben?
Tatsache wurde, daß es noch gegen Abend sich aufheiterte und der
Morgen daraus das freundlichste Antlitz wies, einen Marsch
erlaubend, der mich in rund zehn Stunden über Sulzboden, Sulzalp
und Lachenalp am Muttriberg vorbei zur Alp Langenegg
hinüber, steil hinunter zum Anstieg der Pragelstrahe hinter Vorauen,
dann über den Pragelpah nach Stalden hinten im Muotatal-
grund führte. Iwei Folgen von Aus- und Abstiegen mit ihren
Erwartungen und Erfüllungen, Krästeanspannungen und Entspannungen;

zwei Pahhöhen mit jedesmaligem völligem Aeuausblick
an einem Tage: eine mächtige Kette von wechselnden Stimmungen,
Bildern des Talgrundes, der Flanken, der freien Höhen — alle aber
eingeschlossen im Einheitlichen großer vaterländischer Bergnatur.
Dunkles Tannentobel und helle weite Alpmulde; Gelärm des
schäumenden Bergbaches und fast beklemmende Lautlosigkeit auf
Kämmen und Flächen der Wasserscheide; eng umschlossenes Idyll
und wuchtige Größe; trauliche und heroische Landschaft: welche
Fülle der Formen und Begegnungen! Jetzt ein Schwelgen in Fernschau

aus freier, überragender Höhe; dann der Iwang zur Lösung
»einer Masse kleinlicher lokalgeographischer und orographischer

Probleme: wie nämlich durch sumpfiges und rutschiges Gebiet leidlich
vorwärts zu kommen sei.

Stunden völliger Einsamkeit wechselten mit gelegentlichen
Begegnungen auf rauhem Pfad oder dem Alpgras. Etwa ein
altes Weiblein schleifte einen dürren Ast hinter sich her; ein Senn
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tauchte auf, ein ©tücE Qlrtümticß!eit; ein ©rüpplein ©eißen nafjm
neugierig QBormerf bon bent fremben 5ßaffanten; $üpe unb Q3ugti

beehrten ©inen nicpt minber. ©alter to arengu öffnen unb gu fcE)Itef3en,

gelegentlich toarb eine Qtaft eingefcßoben, ber Qiudfad abgetoorfen,
Qurüdgelegteg im©elänbe unb auf ber Sparte überfcpaut, bietoeitere
näcßfte Qlufgabe ertoogen. Qlnb fo gieng'g bom Qïïorgen über ben

Qïïittag in ben Qtbenb hinein. ®ag Qluftaucpen ber S)odptoeIt beg

©tärnifcp, ate ber ©rengtamm ber Säler unter beut Qïïuttriberg
erreicht toar, gab ber Qbergftimmung biefeg QBanbertageg bie ftärffte
Stimmung; pracptbotl löften fiep fdpimmernber f^irn unb grauer
'Jete über bem ©rün ber QBalbgone augQßänbern toallenbenQiebete,
unb tauefite fpäter in tiefftem Satgrunbe ber hintere QXbfcE)Iuf3 beg

^lontaterfeeg auf. ®ann ber rafcpe, ettoag!niefcpnapperifd)e3Iber*
gang aug ernfter, Berber S)öbe gu bem tooblig gelagerten toarmen
Reffet, ben fo merftoürbiger materifcberQîeigumtoitterte, einegetoiffe
fünftterifepe Qîomanti!: — ift fie unmittelbare eigene ©rfaffung aug
ber QBirflicpteit ober mehr Qlnempfinbung nach Qöilbern älterer
©efepteepter? ®er gSragettoeg bon bort ab, too bie gute fjdfirftrafce
aufbort, mutet, toie oereinfamt, fo aucp giemlicp bernaeptäffigt an;
man merit: alleg läuft bem erfolgreichen Qöruber Staufen gu, ber
mächtig ©arrière gemacht bat auf bem bie Qiäber rollen unb ben

man ïennen-nt u ß. ®aß an fic£) niebte gebtnbert hatte, auch bem

fßraget folepeg QBefen gu berteiben, beffen toirb man bor allem be*

toußt beim ftänbig einen grobartigen Siefbtid getoäbrenben Qlbftieg
bon bem föftlicben grünen cgodptat beg ©utentalbobeng mit feinen
fergengraben ©taatgtannen inë Qïïuotatal hinunter. QBte Qßorbitb

gu fo manchem auffällig grob unb feft geratenen Sßertreter, nament*
lieb aber auch mancher Qoertreterin ber ©eptopger Qïïenfcpenraffe
fann einem biefeg marüge Sannenbolf erfepeinen.

©in ©tüdQBanberung in ungetoöbnticbem QSereicp, in ber Qlnter*
toelt! QBer toottte, üte hintere Qïïuotatal geïommen, fid) bie Q3e*

fanntfepaft mit ber S)öIIocbgrotte entgehen laffen! ©leid) ob

©talben gebt eg hinein- ®ag ift in ber $at ein — um mit bem
toaderen, originellen Führer gu reben — „unterirbifepeg Qiatur*
ereignig", bag fid) ftart in bie ©rinnerung einprägt, früher mit
fefter eleftrifcper ßteptantage berfehen, für bereu ^upferbräpte man
aber toäbrenb ber ^rieggjabre getoinnreichere Qßertoenbung ge*
funben, ftedt beute bag merftoürbige ©bftem bon Zopten, Klüften,
©palten, beffen bloßeg ®urcbfd)reiten ettoa brei Q3iertelftunben in
Qlnfprud) nimmt, im ®un!el unb man trägt bie Sicptquelte, Qlcetpten*
lampen, toie ein Q3ergtoertemann felber hinein. ®ag macht bie
QBanberung natürlich nur um fo romantifcher. Qtbtoärte, auftoärtg,
gerabeaug, runbberum gebt fie, balb auf ebener Unterlage, balb
über Sreppen im ©tein, unb fo fäubertiep aHeg angelegt, fo forgtiep
alleg gefiebert ift, fo fpreepen boch gu ©inem bie einigermaßen
nerbenfpannenben ©eifter einer geheimnigboHen, unbertrauten
buntlen Qtntertoett. ©letfcbertopfe toechfelnber ©roße, gelegentlich
auch eine Sropffteinbilbung, ©igentümlicbfeiten beg ©efteing,
^riftattbilbungen, nerbige ©truïtur im fjete, Q3erfteinerungen finb
gufdhauen; man gudt in gebeimnteboIIeSöcber hinab; hört hinunter*
getoorfene ©teine nach beträchtlicher Seit in ein QBafferbeden
plumpfen — „Qürifee" ift'g, nach ber Sferfunft beg feine gauna
unterfuchenben ©elebrten, fogar feßergpaft getauft — unb ahnt bie
fjülle ber Probleme biefer Siefen. Qïïan hernimmt bon ben QSag*
niffen früherer QSegepung biefer Klüfte, bon ben Qtbficpten toeiterer
©rfeßtießung beg Söblenfpftemg, bag gum Seil genau unter bem
erften Qlnftieg ber fPragetftraße liegt, unb freut fiep, toieber an bie
SagegpeHe tretenb, boppelt ber ©onne unb beg poetifepen Qîeigeg
beg grünumfcploffenen fjetefeffete, in toelchem ber ©ingang gu
QïïuotataI*g5Iutog Qîeicp liegt.

©g taeßt unb leuchtet bag ibtjECifdEie grüne Sat unterm blauen
§immet, ber neue Sag toiH feinen neuen Qïïarfcp, unb nun melbet
fiep gang unb gar bie QSifion an, aug ber bag gange Qleigcpen ©e*
fiait getoonnen unb bie icß all bie Sage ate eine QIrt Kompaß um
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tauchte auf, ein Stück Artümlichkeit; ein Grüpplein (Reihen nahm
neugierig Bormerk von dem fremden Paffanten; Kühe und Busli
beehrten Einen nicht minder. Gatter w aren zu öffnen und zu schließen,

gelegentlich ward eine Mast eingefchoben, der Mucksack abgeworfen,
Zurückgelegtes im Gelände und auf der Karte überschaut, die weitere
nächste Aufgabe erwogen. And so gieng's vom Morgen über den

Mittag in den Abend hinein. Das Auftauchen der Hochwelt des

Glärnifch, als der Grenzkamm der Täler unter dem Muttriberg
erreicht war, gab der Bergstimmung dieses Wandertages die stärkste

Stimmung; prachtvoll lösten sich schimmernder Firn und grauer
Fels über dem Grün der Waldzone aus Bändern wallenden Nebels,
und tauchte später in tiefstem Talgrunde der Hintere Abschluß des

Klöntalersees auf. Dann der rasche, etwas knieschnapperische Merging

aus ernster, herber Höhe zu dem wohlig gelagerten warmen
Kessel, den so merkwürdiger malerischerMeiz umwitterte, eine gewisse
künstlerische Momantik: — ist sie unmittelbare eigene Erfassung aus
der Wirklichkeit oder mehr Anempfindung nach Bildern älterer
Geschlechter? Der Pragelweg von dort ab, wo die gute Fahrstraße
aufhört, mutet, wie vereinsamt, so auch ziemlich vernachlässigt an;
man merkt: alles läuft dem erfolgreichen Bruder Klausen zu, der
mächtig Carrière gemacht hat, auf dem die Mäder rollen und den

man kennen m u ß. Daß an sich nichts gehindert hätte, auch dem

Pragel solches Wesen zu verleihen, dessen wird man vor allem
bewußt beim ständig einen großartigen Tiefblick gewährenden Abstieg
von dem köstlichen grünen Hochtal des Gutentalbodens mit seinen
kerzengraden Staatstannen ins Muotatal hinunter. Wie Borbild
zu so manchem auffällig groß und fest geratenen Vertreter, namentlich

aber auch mancher Vertreterin der Schwyzer Menschenrasse
kann einem dieses markige Tannenvolk erscheinen.

Ein Stück Wanderung in ungewöhnlichem Bereich, in der Unterwelt!

Wer wollte, ins Hintere Muotatal gekommen, sich die
Bekanntschaft mit der Hölloch grotte entgehen lassen! Gleich ob

Stalden geht es hinein. Das ist in der Tat ein — um mit dem
wackeren, originellen Führer zu reden — „unterirdisches
Naturereignis", das sich stark in die Erinnerung einprägt. Früher mit
fester elektrischer Lichtanlage versehen, für deren Kupferdrähte man
aber während der Kriegsjahre gewinnreichere Verwendung
gesunden, steckt heute das merkwürdige System von Höhlen, Klüften,
Spalten, dessen bloßes Durchschreiten etwa drei Biertelstunden in
Anspruch nimmt, im Dunkel und man trägt die Lichtquelle, Acethlen-
lampen, wie ein Bergwerksmann selber hinein. Das macht die
Wanderung natürlich nur um so romantischer. Abwärts, aufwärts,
geradeaus, rundherum geht sie, bald aus ebener Anterlage, bald
über Treppen im Stein, und so säuberlich alles angelegt, so sorglich
alles gesichert ist, so sprechen doch zu Einem die einigermaßen
nervenspannenden Geister einer geheimnisvollen, unvertrauten
dunklen Anterwelt. Gletschertöpfe wechselnder Größe, gelegentlich
auch eine Tropfsteinbildung, Eigentümlichkeiten des Gesteins,
Kristallbildungen, nervige Struktur im Fels, Bersteinerungen sind
zuschauen; man guckt in geheimnisvolle Löcher hinab; hört
hinuntergeworfene Steine nach beträchtlicher Zeit in ein Wasserbecken
plumpsen — „gürisee" ist's, nach der Herkunft des seine Fauna
untersuchenden Gelehrten, sogar scherzhaft getauft — und ahnt die
Fülle der Probleme dieser Tiefen. Man vernimmt von den Wagnissen

früherer Begehung dieser Klüfte, von den Absichten weiterer
Erschließung des Höhlensystems, das zum Teil genau unter dem
ersten Anstieg der Pragelstraße liegt, und freut sich, wieder an die
Tageshelle tretend, doppelt der Sonne und des poetischen Meizes
des grünumschlossenen Felskessels, in welchem der Eingang zu
Muotatal-Plutos Meich liegt.

Es lacht und leuchtet das idyllische grüne Tal unter'm blauen
Himmel, der neue Tag will seinen neuen Marsch, und nun meldet
sich ganz und gar die Biston an, aus der das ganze Aeischen
Gestalt gewonnen und die ich all die Tage als eine Art Kompaß um

sa



alle ©(Sert Return in mir getragen: bon triebe atmenber hoher QIIp
QUeberblid unb Qtieberftieg gurn abenbftiïïen, bergumfchloffenen

Qlrnerfee, bem®ergraum berSeimat, bem©ee ber ©äter. Qtuf
tîjn giette biefer fchonert Sage QBanbern tjin unb nun Ia9 îa nur
nod) ein ©ergtoall gtoifchen ihm unb mir unb toag ici) mir aug*
gemalt, mochte ©riebrttg toerben. hinüber alfo irtg QStemenftalbener
Sal unb bann hinunter nach ©ijifon. ©aïj ich'ë bod;, bag liebe

©örfchen — fo oft aufgetaucht unb öorübergehufcEft auf früheren
©ott£)arbfaf)rten — in feinem traulichen ©ergtomlel fdjon fc£)ter

leibhaftig bor mir, bertneil id; erft bon Schachert, gegenüber ber

Sauptgruppe ber §ciufer j,eg QHuotataleg, an ber Itnfen ber bag
Sal einfchlteftenben ©ergflanten hinanftrebte gur ©rinbgplatden.
©echghunbert Qïîeter hinauf burch QBalb unb über QHatten, bann
ift bie erfte ©tufe beg Qlbergangg erreicht, unb ba eg juft an ber
©tunbe ift, fann unter einer QBettertanne aug bem Qtudfad Ijeraug

getafelt tnerben, herantretenben Pütjen gum befcheibenen Qîîittagg*
ertebnig, gur ©emuhurtg unb geiftigen Qlnregung. Qlmertfantfche
$onferben, ©t. ©aller ©dfoïolabe, Qltuotataler ©rgeugniffe: tote lag
bag alleg frieblid) in buntlen ©rünben beieinanber, bertrug ficE)

unb berträgt fidh toeiter! S?omm', o Eonini auch Su, frieblidjer
©ölferbunb, erfehnter! ©en!e ©ich aug ber §öhe erleuchteten
©eifteg, flarer ©rfenntnig begQtöiigert, hinab gur gequälten, feuchen*
ben, mit ihren ©ämonen ringenben Qïtenfchheit — ober bielmehr:
arbeite ©ich aug ihr felbft empor unb toerbe ber ©ieg, ber QXIlert

©ieg fçin fann! 3n ftrahfenber ©einheit, hoch über allem ©eich
ber Qïienfchenftâtten, leuchtet ein "Jim herüber gu meiner Qltp; toie
träumt eg fich fdjön bon einer anberg getnorbenen QBelt auf meinem
Gagerplähchen im ©rag unter ber Sanne!

©od), nun auch toieber toeiter: ber ©ee toill'g, ber ©ee ber
©äter! §inauf gur ©aftljöhe ber ©olbplanf, in beren ungefährer
Söt)e bon biergehnhunbert Qlieter eg ein guteg ©tüd toeit faft eben
toeiter geht — bag QSeglein hat offenbar auch bag©ebürfnig, fid)'ö
gemächlich gu machen; bann aber ben ^aftertgagel fteit hinunter

ing Sal bon ©temenftalbert. QBader geätpelt hat eg broben unb
reichlich einfam ift eg getoefen; nun rüdt man ber Qïïenfchenfchicht
toieber näher; freunblidje, trauliche d)äugd)en tauchen auf, mehren
fid); ein toeicherer Qug fommt in bie 5?ette ber QSilber aug bater*
länbifcher ©ergtoelt. Sag $apeHd)en auf SMppeliberg unb bag

^irdjlein bon ©temenftalben mit ben paar Käufern, bie ihm treue
güacpbarfchaft halten an traulicher Salbe: tote umtoittert bie beiben
©läftdien, für einen QBanbergefeHen anhellem ElaremSage, tounber*
botte Stimmung beg ©aturfriebeng, glüdlicpen ftiHen Saufeng bet
fich felber, fern bon bem ©eräufd) ber QBelt! triebe über ben

Söhen, triebe im Sal. ©eranien glühen feurig auf in ben Strahlern
bünbeln, bie fie bom QBeften her treffen unb burch bie gemütliche
©tube riefeln. ®ag Wählern fpinnt unb träumt auf bem fünfter*
fimg bor fid) hin.; ber ©runrten plätfdjert feine QBeife toeiter; bon
ber QBiefe her ^uhglodenlaut. QBelt beg $rtegeg, too bift Su?

©och nein, nein: ®u foUft nicht gerufen fein — bleib too ®u bift!
— QBeiter talaugtoärtg, bem gefcfjäfttg raufcfjenben ©ach entlang,
auf einem QBege toie in einer ©atfanlage. ©tauben* unb bäum*
umfchloffen. ©ng toirb bag Sal, Qluggang unb neue ©enfe fünben
fich an. Qeftt muft er erfcheinen: ber Qlrnerfee in ber Siefe, jeftt,
jeftt! ©g Miftt gtoifchen Stämmen unb ©lättern auf; bag Sträßchen
toirb bon einer Strafte abgelöft; fie fdjtoenlt hinüber gu freiem,
fonnigem Sang: — ba ift er, ift bag Qtel unb bie ©ifion! ®ag
innere ©ilb ift Qlugenfcftein getoorben. Seucfttenbe Qlbenbruhe;
grüne ©en!e mit braunen, lieben Säugehen ba unb bort; gang unten
bag ©orf am bergumfchloffenen, hetmatberfd)toorenen ©ee, bem
©ee ber ©äter. ®ie ©age toaHt heran, etoige ©iefttung raufeftt auf
unb eg laufdpen herrliche ©erge. 5Mn ©d)iff auf ber glifternben
QBafferfläche; fein Gofomotibenpfiff: — ein ftilleg, alteg, reineg
Seimatbilb ift bag ©ange. äMn Qug ber Soft öarin, leudjtenbe
Qlbenbruhe inQlttem. ©o hob ich mir ®ich erträumt, Itebeg ©tftfon;
— nun bift ®u ba unb ich fteige gu Sir nieber, Setlenfee, ©ee ber
©äter, ®u ebleg ©ilb unb QBefen!
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alle Ecken herum in mir getragen: von Friede atmender hoher Alp
Niederblick und Niederstieg zum abendstillen, bergumschlossenen

Arnersee, dem Herzraum der Heimat, dem See der Bäter. Auf
ihn zielte dieser schönen Tage Wandern hin und nun lag ja nur
noch ein Bergwall zwischen ihm und mir und was ich mir
ausgemalt, mochte Erlebnis werden. Hinüber also ins Niemenstaldener
Tal und dann hinunter nach Sisikon. Sah ich's doch, das liebe

Dörfchen — so oft aufgetaucht und vorübergehuscht auf früheren
Gotthardfahrten — in feinem traulichen Bergwinkel schon schier

leibhaftig vor mir, derweil ich erst von Schachen, gegenüber der

Hauptgruppe der Häuser des Muotatales, an der linken der das
Tal einschließenden Bergslanken hinanstrebte zur Grindsplanken.
Sechshundert Meter hinauf durch Wald und über Matten, dann
ist die erste Stufe des Äbergangs erreicht, und da es just an der
Stunde ist, kann unter einer Wettertanne aus dem Rucksack heraus

getafelt werden, herantretenden Kühen zum bescheidenen Mittagserlebnis,

zur Bemühung und geistigen Anregung. Amerikanische
Konserven, St. Galler Schokolade, Muotataler Erzeugnisse: wie lag
das alles friedlich in dunklen Gründen beieinander, vertrug sich

und verträgt sich weiter! Komm', o komm auch Du, friedlicher
Völkerbund, ersehnter! Senke Dich aus der Höhe erleuchteten
Geistes, klarer Erkenntnis des Nötigen, hinab zur gequälten, keuchenden,

mit ihren Dämonen ringenden Menschheit — oder vielmehr:
arbeite Dich aus ihr selbst empor und werde der Sieg, der Allen
Sieg sM kann! In strahlender Reinheit, hoch über allem Reich
der Menschenstätten, leuchtet ein Firn herüber zu meiner Alp: wie
träumt es sich schön von einer anders gewordenen Welt auf meinem
Lagerplätzchen im Gras unter der Tanne!

Doch, nun auch wieder weiter: der See will's, der See der
Bäter! Hinauf zur Pahhöhe der Goldplank, in deren ungefährer
Höhe von vierzehnhundert Meter es ein gutes Stück weit fast eben
weiter geht — das Weglein hat offenbar auch das Bedürfnis, sich's
gemächlich zu machen: dann aber den Katzenzagel steil hinunter
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ins Tal von Viemenstalden. Wacker geälpelt hat es droben und
reichlich einsam ist es gewesen: nun rückt man der Menschenschicht
wieder näher: freundliche, trauliche Häuschen tauchen auf, mehren
sich: ein weicherer Zug kommt in die Kette der Bilder aus
vaterländischer Bergwelt. Das Kapellchen auf Käppeliberg und das
Kirchlein von Miemenftalden mit den paar Häusern, die ihm treue
Nachbarschaft halten an traulicher Halde: wie umwittert die beiden
Plätzchen, für einen Wandergesellen anhellem klaremTage, wundervolle

Stimmung des Maturfriedens, glücklichen stillen Haufens bei
sich selber, fern von dem Geräusch der Welt! Friede über den

Höhen, Friede im Tal. Geranien glühen feurig auf in den Strahlenbündeln,

die sie vom Westen her treffen und durch die gemütliche
Stube rieseln. Das Kätzlein spinnt und träumt aus dem Fenstersims

vor sich hin: der Brunnen plätschert seine Weise weiter: von
der Wiese her Kuhglockenlaut. Welt des Krieges, wo bist Du?

Doch nein, nein: Du sollst nicht gerufen sein — bleib wo Du bist!
— Weiter talauswärts, dem geschäftig rauschenden Bach entlang,
auf einem Wege wie in einer Parkanlage. Stauden- und
baumumschlossen. Eng wird das Tal, Ausgang und neue Senke künden
sich an. Jetzt muh er erscheinen: der Arnersee in der Tiefe, jetzt,
jetzt! Es blitzt zwischen Stämmen und Blättern auf: das Sträßchen
wird von einer Straße abgelöst: sie schwenkt hinüber zu freiem,
sonnigem Hang: — da ist er, ist das Ziel und die Vision! Das
innere Bild ist Augenschein geworden. Leuchtende Abendruhe:
grüne Senke mit braunen, lieben Häuschen da und dort: ganz unten
das Dorf am bergumschlossenen, heimatverschworenen See, dem
See der Väter. Die Sage wallt heran, ewige Dichtung rauscht aus
und es lauschen herrliche Berge. Kein Schiff auf der glitzernden
Wasserfläche: kein Lokomotivenpfiff: — ein stilles, altes, reines
Heimatbild ist das Ganze. Kein Zug der Hast darin, leuchtende
Abendruhe in Allem. So hab ich mir Dich erträumt, liebes Sisikon:
— nun bist Du da und ich steige zu Dir nieder, Tellensee, See der
Bäter, Du edles Bild und Wesen!
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Beginn ber Jahreszeiten 1919.

Der Frühling beginnt, roenn bie Sonne in bas 3eichen bes IDibbers

tritt, ben Äquator erreicht unb zum erften Tiïale im Jahre Tag unb TTacFit

einanber gleich macht, b. i. am 21. ITTärz.

Der Sommer beginnt, roenn bie Sonne in bas 3eichen bes Krebfes

tritt, um mittag bem Scheitelpunkt am nächften kommt unb fo bie längfte
Dauer bes Tages hernorbringf, b. i. am 22. Juni.

Der fj erb ft beginnt, roenn bie Sonne in bas 3eicben ber IDage tritt,
alfo roieber zum Äquator gelangt unb fo zum zroeiten ITIale im Jahre

Tag unb IJacht gleich macht, b. i. am 24. September.

Der TDinter nimmt feinen Hnfang, roenn bie Sonne in bas 3eichen
bes Steinbocks tritt, um mittag ben größten ITbftanb nom Scheitelpunkt
hat unb fo ben kürzeften Tag Ijeraorbringt, b. i. am 22. Dezember.

Don ber Tageslänge in ben 12 ïïïonaten bes Jahres.
Jm Januar nimmt ber Tag um 1 Stunbe 10 JJJinuten zu.
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Emailwaren

Holzwaren

Bürstenwaren

Korbwaren

Eisschränke

Speiseschränke

Konservengläser

Obsthurden

beginn der jahres^eiten 1919.

ver rruh ling beginnt, wenn die Sonne iu dss Zeichen des Widders

tritt, den Nqustor erreicht und eum ersten Maie im sshre lug und tischt
einander gieich macht, d. i. sm 21. Märe.

ver Sommer beginnt, wenn die Sonne in das Zeichen des Krebses

tritt, um Mittag dem Scheitelpunkt um nächsten kommt und so die längste
Dauer des Inges hervordringt, d. i. um 22. suni.

ver herbst beginnt, wenn die Sonne in das Zeichen der wage tritt,
also wieder eum Nquator gelangt und so eum eweiten Maie im fahre
lag und Nacht gieich macht, d. i. am 24. September.

ver Winter nimmt seinen Unsung, wenn die Sonne in das Zeichen
des Steinbocks tritt, um Mittag den gröhten Ndstand vom Scheitelpunkt
Hut und so den Küreesten lag hervorbringt, d. i. um 22. veeember.

von der lageslänge in den 12 Monaten des Wahres.

Im ssnuar nimmt der lag um 1 Stunde 10 Minuten eu.
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Xsffssrnsscfiirien

Ksffeessrvice

le^fsesse!

Iseservice

koveieservice

drèrneservice

I^sucliservics

lorteriplstlen

^psrgslplsttsri

lisclirêclisilcls

Isfelkestecis

dselispvts

Vssen

/^rripeln

kinmenlsripperi

Erstes 5pe/>s!gssctiäft für

n

Ppskîiîciie Qesckenke
^eîmpêette

Kuctien - ^innictliungen
von einfsctister kis feinster ^usflldrung

Prospekte grstis ————

üirüsgerung kostenlos. ^ Prompter Verssnc! nscti susvvZris

^elfzstkoclier

Osrripffisulzeri

Kociigesciiirr, c!iv.

l^sns^/irtsciissjlicjie

I^1ss6iirien

Kücjieritvssgeri

^lurniriiiimsvsren

lïnisàsreri

I^Iol^tvsren

öürstsrisvsreri

Xorlinvgreii

üisscjirsrifse

^peisesciirsrilse

Koriserveriglsser

Obstlirircieri
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Bas1er '^r
Lebens - Versicfyerungs- Gesellschaft

Gesamtversicherungsbestand :

394 Millionen Franken

Gegründet 1864

Gesamt-Garantiemittel :

193 Millionen Franken

Gesamt-Auszahlungen :

229 Millionen Franken

Lebens-Policen mit Einschluss der Invalidität infolge Krankheit oder Unfall

Einzel-LJnfall-, Haftpflicht und

Renten-Versicherungen

Zeitgemäße Bedingungen s ^
s

General-Agentur St. Gallen:

Volks- und Kinderversicherungen
ohne ärztliche Untersuchung

mit Wochenbeiträgen von 20 Cts. an

Vorteilhafte Tarife

RUSCONI & Co.
Telephon 571

ä SÜSI 1SI1SI CS S1H

Oberer Graben Nr. 39
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DEBRUNNER & CIE.
Eisenhandluns

Marktgasse No. 15/17 ° Hinterlauben No. 8/10a ° Lagerhaus
Telegramm-Adresse: „Eisen" St. Gallen — Telephon 371

Praktische Geschenks-Artikel
Buttermaschinen
Gartenmöbel

Hackmaschinen
Fiaschenschränke

la Werkzeuge
Gartengeräte Rasenmäher

Acetylenlampen, Carbld

Sämtliche Wintersport-Artikel
Dauerbrandöfen

Haushaltmaschinen o Gusskochgeschirre
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(lesamtvei-sieliernnZsliest-lncl:

394 Millionen kranken

QeZ-rünciet 1364

(îesamt-tZsrantiemittel:
193 Millionen lffrsnken

tîesamt-^U8^alilunZen:
229 Millionen kranken

I^,SdGNS-?c>1ÌLSn mit Linsekluss cisi- InvAlictitât intolZs Ki-Änkksit oâsi- 1/ràII

^zn?e!-î^niajl-, ^aitpiliàt un6

k^enten-Versickerun^en

^eitASMâôs ösc1il3A13NASI3 '
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tIenel'Al-âMntul- 8t. (ZaIIen:

VvIK- Ml! KmàrvemàesunWN
okne âr^tlicde UntersuctiunZ

mit WoctlSnksiträAen von 2L> Ltg. an

Vorteilk^lts lariis

IìI7Sec)t>sI Lc Oc»
Isleption 371
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oevkui^^ek à cie.
^isenksn6lung

!Vî3i"l<tAssss !XIo. 15/17 ° ^intsl'>Äu!3Sli !X>0. 8/IOâ ° I_3ASl'!iÄUS

7s!sZ>"Amm-/tc!>'ssss „^issn" Lt. (Zaüsn — 7s!splion 371

praktische (Zeschenks-ârtikei
3uttSl'MÂ8LÌli>3Sl1

Qst'tsnmOdS!
!-1sc:l<mssc:1imsn

^iaLelisnseiil-Aliks

i« iVeriveeuze
Q^l-tsnASl-äts ^ÄZSnmätlSt-

^cetvlenlsmpen. (srdici

Zsmtlicke Wnterspoft-^rtikei
vsuerbi'sncjöfen
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	An den See der Väter : altvätrisch auf Schuhmachers Rappen

